
Außerdem wird für den Speisekartoffeltransport unterstellt: 

Versorgungsform 

verwendetes Fahrzeug 

Lndemnsse 
Beladeleistung 
Fahrgeschwindigkeit 
im Produk tionsgebiet 
im Stadtgebiet 
Entladezeit 
Operativzeit der Fahrzeuge 
Schichtdaller der Fahrzeuge 
Gewogenes Mittel der Fahr- .. 
streck e (hin und zurück) " 
Im Stad tgebiet (FsSl) 

für die 1O-kt-Anlage .' 
für die 15-k t-Anlage 

abgepackte 
Speisekartoffeln 

LKW W50 
mit Ladebordwand 

I, t 

20 t/Ii T 02 

% km/ li 
25 km/ li 
15 min/Ladung 

420 min 
525 min 

11 km 
13 km 

Unter diesen Bedingnngen erhält man nnch Formel (3) fol­
gend e verfahrenskostengleiche Teilfahrstrecke für den Speise­
kartoffeltransport im Produktionsgebiet für die 15-kt-Anlage 
gegenüber einer 10-k t-Anlage: 

[ 
21,00·4.tj20·60 -(12 15+ 13,60)] 

(19,20+0+6,80).525 + 25 ·35 
Fsp = ------------- ---------

GO 
= 56,6 km 

Die halbe Summe von FSst und Fs p ergibt schließlich die 
verfnhrenskostengleiehe Transportentfernung für den Absatz 
der Speisckartoffeln. Somit treten im vorliegenden Fall bei 
13 km Tra nsportentfernung für dic lO-kt-Anlage und bci 
etwa 35 km Transportentfernung für die 15-kt-Anlage be­
züglich des Speisekartoffeltransports gleichc Verfahrcns­
kosten je Erzeugniseinheit auf. Unter SOlist gleichen Be­
dingungen ergibt sich dagegen für die 15-k t-Anlage eine 
notwend ige Speisekartoffel-Transportentfernung von rund 
17 km. Aufgrund der erheblich größeren möglichen Trans­
portentfernung für Speisel,artoffcln können somit bei der 
Standortwahl für die 15-kt-Anlage alle volks- und betriebs­
wirtschaft]jchen Belange weitestgehe nd Beriicksichtigung 
finden. Nachdem nun verfahrenskostengleiche Transport­
entfernungen sowohl für Rohware als auch für Speisekar­
toffeIn bekannt sind, kann wesentli ch leichtcr über die IIntCI" 
den konkreten Bedingungen ökonomisch zweckmäßige Größe 
und den günstigsten Standort für dic zur Belieferung eines 

Nutzung vorhandener Bauten 
für die Speise- und Pflanzkartoffelaufbereitung, 
-lagerung und -vermarktung 

Der mtionellc Einsntz von Inveslitionsmiueln erfordert 
u. a. nuch die tJberprüfung der NUlzungsmöglichkeil von 
vorhnndenen Baulen für Knrtoffellageranlagen. Mit der 
Herausbildung und dem ubergnng zur spezialisicrlen, in­
duslriemiißig orgnnisierlen Produktion in den KOG, LPG 
und VEG werden in unseren Dörfern viele ProduktionsalI­
lagen und Gehöfle für andere NUlzungszweekc frei. 

Bcuingungcn für die Nulzung vorhandener Gebände 

Die Konzenlralion uer }<artorrelprodllktion in den Koopera­
tionsgemcinschaften fiihn im allgemeincn zum spezinlisier­
tell Anbau eines beslimmlcn Gebrauchswertes, z. B. Pflnnz­
bzw. Speisekartoffeln in ucn einzel'llen Betrieben. Bei die­
ser Spezialisierung hal sich (kr' T<arloffelanbau g"ößlenteils 
auf 500 bis 1 000 ha in den Kooperalionsgcm einschaften 
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Versorgungsgebietes . erforderlichen Speisekartoffelaufbe­
reitungs- und -lageranlagen entschieden werden . Die vorge­
stellten Formeln ermöglichen es, dabei alle interessierenden 
Varianten, d. h. Kombinationen von Transportentfernungen 
für Roh- und Speiseware, in sehr kurzer Zeit durchzurechnen. 
In unserem Beispiel dürfte die eingangs formulierte Frage, 
ob zwei 15-kt-Anlagen oder drei 1O-kt-Anlagen zur Versor­
gung des gegebenen Territoriums mit Speisekartoffeln errich­
tet werden soll en, eindeutig zugunsten der 15-kt-Anlagen zu 
eutscheiden sein, wenn dadurch nicht gerade ganz extrem 
hohe Transportentfernungen entstehen. Die auszuwählenden 
konkreten Standorte sind hierbei in Abhängigkeit von den 
jeweiligen Bedingungen festzulegen. 

Zusammenfassung 

Der hohe Investitionsbedarf für die Errichtung von Kartof­
felaufbereitungs- und -Iageranlngen erfordert sorgfältige 
Überlegungen, wie die zur Verfügung stehenden Mittel mit 
höchstem volkswirtschaftlichen Effek t einzusetzen sind. 

Die vorgestellten Formeln ermöglichen die Ermittlung von 
Transportentfernungen für Rohware und Speisekartoffeln, 
bei denen Kostengleichheit je Erzeugniseinheit zwischen 
Speisekartoffelaufbereitungs- und -lageranlagen unterschied­
licher Kapazität eintritt. In Verbindung mit den in/li gl'gebe­
nen methodischen Hinweisen zur Bestimmung der optimalen 
Größe von Speisekartoffelaufbereitungs- und -lageranlagen 
wird damit die Entscheidung über die unter den gegebenen 
Bedingungen ökonomisch zweckmäßige Größe und den gün­
stigsten Standort einer solchen Anlage erleichtert. 
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ausgedchnt. Damit wcrden Speise- bzw. Pflanzl, artorfeln 
in einer Menge VOll 10- bis über 30000 t produzi ert. 
Die enlspl'echend dem Produktionsumfang lind dem lI eu 
enlwickelten, komplexen l\-lnschinensyslem für die Speise­
und Pflanzkarloffelprodulüion, Förderung, Aufbereilung 
und Vermarklung /1/ /2/ nOlwendigen Lagel"k<apazitäten für 
ein e ökonomische Karloffellagerwirlschaft belragen 5000 bis 
10000 l Lagerkapazilät. Für 5000 t Lagerknpaziläl werden 
bei einer Schülthöhe von 5 m (3 l/m2 Lngerfläche) damit 
~ 2000 m 2 Lagerfläche und Verkehrsfläche erfordcrlich. 
Gebäude dieser GrößellL\rdnnng slehen nur in sehr scltenen 
Fällen zur Ved'igung. 

Ingenieurbüro für Kartorrelwirlschafl Groß Lüsewilz .der Zentralen 
\Virtschaftsvereinjgung Obs~, Gemüse, SpeisekarloHeln , Berlin 

•• ZBO Ribnitz·Damgart~n, Abt. Projektieru.ng 
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Jedoch wird eine Nutzung von vorhandenen Gebäuden für 
Lager- bzw. als Teillageranlage 
Aufberei tungsanluge bzw. Aufbereitungsanlnge für Teil­
strecken - z. B. Schälen oder Abpacken 
als Sozialgebäude, Büro- oder Lagerräume 

sowie die Mitnutzung' vorhandener vVägetechnik, Heizan­
lagen, Abwasseranlngen, Sozial-, Büro- oder Lagerrl1 ume an 
vielen Standorten nach eingehender Untersuchung möglich 
sem. 

Einschätzung der Nutzungseignung 

Aus der Kenntnis der Bedingungen für die einzelnen Nut­
zungsriehtungen sind die Gebäude von Sachverständigen 
für Bau, Mechanisierung und Produktion einzuschätzen. 
Der Standort der Gebäude, ihre Größe, die Nutzungsart und 
der bauliche Zustand werden ausschlaggebend sein, ob eine 
behelfsmäßige Nutzung für einige J·ahre oder Ausbau und 
Einbeziehung dieser Gebäude bzw. Anlagen in eine kom­
plelle spezialisiert~ Allfbereitungs-, Lngerungs- und Ver­
marktungsanlage erfolgen kann / 3/ /4./. 
Bei der exakten Einschätzung der Nutzungseignung ist vom 
Grundwasserstand, dem Zustand der Fundamente, dem 
Vorhandensein von Feuchtesperren und dem baulichen Zu­
stand der Außenwände, Decken- und Dachkonstruktion so­
wie der Eignung der Gesnmtkonstruktion des Gebäudes aus­
zugehen . 
Für jeden Umbau bzw. Ausbau ist der Bedm-f an Investi­
tionsmitteln und Baustoffen im Verglei ch mit einem ent­
sprechenden Neubau zu kalkulieren und gegenüberzustellen. 
Kriterium für' die Beurteilung dei' Gesamtanlagen muß es 
sein, daß für die Investition eille Rückflußdauer von unter 
iO Jahren bei einem Kostensatz von unter 80 erreicht wird. 

Die Aufschließungskosten, die stark standortabhängig sind, 
müssen bei der Beurteilung der Nutzungseignung von vor­
handenen Gebäud en und Anlagen mit einbezogen werden. 

\Yeiterhin ist der Standort der vorhandenen Gebäud e, unter 
dem Gesichtspunkt der r1illmlichen Zuordnung erforderlicher 
Neubauten zur Schaffung komplexer Anlagen mit zu be­
UI'leilen. 
Die Lage der vorhandenen Gebäude und damit der kom­
plexen Anlage verkehrsgünstig möglichst im Zentrum des 
Produktionsgebietes und günstig zum Absatzgebiet verdient 
unbedingte Beach tung. Zusätzliche Transportentfemungen 
durch dezentralisierte Lage der Anlagen belast en deren 
Wirtschaftlichkeit während der gesamten j·ahrzehntelangen 
Nutzungsdauer. 

Lagerbedingullgen für Kartoffeln 

Die Lngerung von Kartoffeln zur tJberwinterung erfordert 
eine ausreichende Wärmedämmung der Gebäude, um Frost­
einwirkungen auf die lagernd en Knoll en unbedingt zu ver­
meiden. vVeiterhin sind Z\\'ungslüftungseinrichtungen einzu­
setzen, die eine möglichst enge Einhaltung der Tempera­
tur- und relativen Luftfeuchtigl{eitsspannen in der einzelnen 
Lagerperiode (Bild i) und di~ Abführung des CO2 gewiihr­
leisten. In den Lagerräumen herrschen also über lange Zeit­
räume Feuchtraumbedingungen. Bei der vVärmedämmung 
der Räume und der Eleklroinstallation ist das zu beach­
ten . Die Lüftungseinrichtungen können entweder als Ober­
flllr- oder als Unterflureinrichtungen (Bild 2) geschaffen 
werden /;)j. 
Die Unter teilung des Kartoffel s·tapels in lüftungsteclmische 
Einheiten ist zweckmäßig, um die Lüft.ungsmaß nahme ohne 
gegenseitige Beeinflussung dei' Kartoffelstapel durchführen 
zu können. Die Größe der Lagereinheiten bzw. Sektion 
sollte so gewählt werdcu, daß die Einlageru ng in 2 bis max. 
5 TageIl erfolgen kann. 

Mechanisierungs- und Baumaßnabmen 

Die Mechanisierung der Ein- und Auslagerung über Band­
straßen, insbesondere stationäre Bandstraßen bei Anwen-
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dung der Schünlagerung, ist in Altbauten oftmals durch 
rela tiv geringe Raumhöhe und Raumunterteilung durch 
vVände und Stützen sehr erschwert. Als Mechanisierungs­
möglichkeit verdient deshalb der Einsatz von Mobilförder­
ei nrichtungen, d. h . der Transport mit Palette und Gabel­
stapler, erhöhte Aufm erksamkeit. 
Auf eine steigungsanne, gut befestigte Fußbodenausfüh­
rung im Bereich der Fahrwege aber auch des Lagers ist 
desha lb besonders zu achten. Der Gabelstaplerachsdruck be­
trägt beim i-t-Stapler 2600 kp und beim 2-t-Stapler 
5000 kp. 
Auch die Lagerung der Kartoffeln in Paletten ist zu emp­
fehlen, weil dann die Beschickung und Entnahme bei klei­
nen und slÜtzenreichen Räumen leichter als bei der Haufen­
lagerung zu lösen ist, der Schüttdruck nuf die Wände ent­
fällt und die Lüftungseinrichtungen in vorhandene Gebäude 
meistens mit weniger Aufwand als für die lose Lagerung 
eingebaut werden können. Bei Anwelldung der Haufen­
lagerung ist der Schiittdruck der Knollen von den Umfas­
sungs- und Trennwänden a ufzunehmen, wozu im allgemei­
nen zusiitzliche bauliche Maßn<1hmen in Form von Wand­
verstärkungen - Vorsetzen von L-Stützwände - erforder­
lich werden. 
Der Nutzung von vorhandenen Gebäuden als Aufbereituugs­
gebäude ist ebenfalls Aufmerksamkeit zu schenken. Auch 
bei der ElTichtung von Großanlagen sollte diese Nutzung 
weiterbin bendltet werden. 
Dabei besteht einmal die Möglichkeit, vorhandene g,tatio­
näre Sortierpli.itze zu Aufbereitungsanlagen auszubauen und 
durch Errichtung einer Lageranlage zu einer komplet ten 
ALV-Anlage zu gestalten. Andererseits kann man auch Tei l­
strecken von neu zu elTichtenden Anlagen in Altgebäuden 
einbauen. Dabei ist es z. B. denkbar, daß die KartoIfel­
schälanlagen oder die Abpackanlage in solch ein Gebäude 
eingebaut werden. Hierbei ist zu beachten, daß entspre­
chende naumhöhen gewährleistet werden. Sie be tragen im 
allgemeiuen 4,8 m, lediglich für die Aufstellung von Bun­
kern ist einschließlich der Förderbänder und Einrichtungen 
für Besch ickung und Entnahme eine Raumhöhe von = G m 
erforderlich. Der Aushub von Gruben wird zur Scha ffung 
der erforderlichen Raultlhöhe oftmals nicht zu umgehen 
sein. 
Ein weiterer Schwerpunkt beim Einbau von Schälanlagen 
ist die Ableitung, Sammlung und Verwertung bzw. Besei­
tigung des Waschwassers und der stärkehaItigeren Schiil­
abwässer, die entsprechend den Forderungen der zustän­
digen \\'asserwirtsehaftsdirektion zu realisieren sind. 

Schließ lidl kann die Nutzung vorhand ener Gebäude aber 
au ch als Umschl aglager von Bedeutung sein, ebenso kön­
nen andere technische Räume - wie Lage rräume für Säcke, 
Verpackungsmaterial u. a. - in AI tgebäude mit rela tiv ge­
ringem Ul1Jbauaufwand eingeordnet werden. 

Behellsmäßige Nutzung von Gebäuden 

In viel en FällelI , wo in elen la ndwirtschaftlichen Betri eben 
der Spezialisierungsprozeß auf bestimmte Produktionsr;ch­
tungell nicht abgeschlossen ist , kann cine Nutzung "on Alt­
bauten als Behelfsläger für die Kartoffellagerung zweck­
mäßig sein. 
Durch den behelfsmäßigen. Aushau der Gebäude können sie 
für einige Jahre fü,' die Kartoffellagerung genutzt wer­
den und damit gegenübcr d er i\Iietenlngeru ng wesentlich 
verbesse,·te Arbeits- und Lagerbedingungen ermöglichelI. Die 
\Värrnedämmung ist dabei am einrnchsten durch Strohbal­
len an den Außenwänden und Aufbringen von IIäcksel­
strohschült.ungen auf die Decken zu sdlaffen (Bild 2). 
Dic Palettcnlag(>rulig verdient für die Behelfsl~gerung' we­
gen der zuvor genannten Vorleile besondere Beachtung. ~e­

ben der Berestigung des Fußbodens im Lagerraum ist aueh 
für das Beladen lind Entladen der Anhänger bzw. LKW 
eine ausreichend große Fläch e (mindestens vor der Einfahrt 
des Behelfslagers) für den Gabelstaplereinsatz erforderlich. 
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Ein Beispiel soll die Bedeutung von Behelfslagerräumen für 
die Pflanzgutlagerung unterstreichen. 

Ein Stall bzw. eine Scheune von 8 X 16 rn: = 128 m2 La­
gerraum kann blli Haufenla,gerung mit mindestens 100 m2 

Grundfläche genutzt werden. Bei 3,5 In Raumhöhe (2,8 m 
Schütthöhe) können 280 1113 Kartoffeln (196 t Pflanzgut) ge­
lagert und bei 3,5 t/ha Pflanzguteinlagerung insgesamt 
56 ha Kartoffelanbaufläche . mit Pflanzgut versorgt wer­
den. 

Die Unlerdachlagerung ermöglicht, über eine 'Woche früher 
als bei Mielenlagerung auszupflanzen, wodurch mit einem 
Mehrertrag von 3 Prozent zu rechnen ist. 

Bild 1. Lagerperioden ; optimaler Verlauf der 
Temperatur und der relativen Luft­
feuchte für Speisekartoffeln. a 1 bis 2 
Tage Abtrockenperiode, b 2 Wochen 
Wundheilperiode, c 4 bis 6 Wochen 
Abkühlungsperiode (= '/2 oe je Tag), 
d HaupUagerperiode, e = 1 Woche Aus­
lagerperiode (Temperaturerhöhung durch 
Lufterwärmung) 

Bild 2. Altbaunutzung für die Kartoffellagerung 
(WinterlagerjZwischenlager) ; Kapazität 
etwa 500 t . a 60 bis 70 cm Strohbal­
len blri Uberwinterung, b Querholme, 
c TOT, wärmedämmend ausbilden, d 
Dachraum, Strohschüttung möglichst auf 
Lehmschlag bei Uberwinterung, e Dek­
kenentlültung, f Luftkanal oberirdisch 
bei hohem Grundwasserstand, g Nor­
malauslührung - Unterflurkanal, h Ver­
teilerkanäle, Luftschacht, k Lüfter 
SK 8 

Bild 3. Aufbereitungs- und Lagera,-,Iage lür 
Pflanzkartoffeln, 1900 t Lagerkapazität, 
Groß Lüsewitz . a Annahme, b Adbe­
reitung, c Sozialteil, d Paletten- und 
Kistenlager , e Haufenlager (Palettenab­
trennung), f Boxenlager, g Schaltruum, 
h Förderband, i Sortierer, k Verteil­
band, I Palette n, m Boxenbeschickungs­
gerät 

Bild 4. Pflanz- und Speisekartoffelaufbereitungs­
und -lageranlage. Teutschenthal. A Auf­
bereitung, B Speisekru-toffellager 800 t, 
C Pflanzkartoffellager 1600 t, D Sortier­
raum, E Schlilküche; a Annahme, b 
Steilförderer, c Sortierer K 711 , d Ver­
lesetische, e Verleseabgänge, f Abpack­
anlage K 970, gAbsackanlage K 960, 
h Siebsortierer, i Dosierbunker rür 
Schälanlage, k Messerschälmaschine, I 
Nachputztisch, m Sulfitieranlage, n Ab-. 
fülleinrichtung für geschälte Kartoffeln 

Bild 5. Aufbereitungs- und Lageranlage für 
Pflanzkaroffeln VEG Lietzen. A Büro, 
B E-Verteilerraum, C Annahme, D Ab­
gang Erde, E Abgang Steine, F Aus­
Iagerungsbandstraße, G über Pralls egel 
Ausgabe auf die mobile Bandstraße; a 
AnnahmeCördcrer T 237, b Vorsortierer, 
c Förderbänder für lleimengungen, d 
Verteilerband, e Verleseanlage, f Sortie­
rer K 711, g Zwischenbunker für Saat­
ware, h Zwischenbunker für Untergrö­
ßen , . i Zwischenbunker für Ubergrößen , 
k Förderbänder zur Einlagerung, I An­
nahmeförderer T 237 (Auslag"rung), m 
Anhänger, n zum 2. Lagerraum 

Bild 6. Aufbereitungs- und Lager.nlage filr 
Speisekartoffeln, 10 kt Lagerkapazitiit, 
BI-JG Perleberg ; A FTÜhkartoffclan­
nahme, B Futterkartoffelabfuhr, C Bei­
mcngungen, D Expedition, E E-Raum, 
F Seklionslager; a Annahmeförclerer 
T 237, b Erd- und Feinkrautabscheider 
E 645, c I{eltenvorsortierer, d Steinab­
scheider , e Grobverleseanlage, f Wa.lzen· 
frak tionierer K 711, g FeinverleseanIage 
(K 717 - Tische), hAbpackanIage, i Ab­
sackanlage, k Futterkartoffelbunker 
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Bcispiel e f(ir die Nutzung vorhandcner Gebäudc 

Die Nutzung von freigcworclenen Gebäuden für die Kartof­
fell agerung wird schon seit Jahren mit Erfolg in vielen 
LPG, VEG und auch KOG demonstriert. Es se i hier llur 
an den Umbau einer Schellne in Alikendorf, eillem Be­
triebsteil des LVG .H odll1ersleben, im Jahr 1959 mit 350 t 
Lagerkapazitiit, di e Nutzung eines Hofgebäudes in der 
LPG Burghnrdswalde bei Meißen für die Pflanzgutlngerllng 
seit 1964 mit 500 t Lagerkapozitüt und den Umbau einer 
Hofscheune im VEG Karow mit 1200 t Kapazität im Jahre 
1964 erinnert. 

Nadlfolgend werden einige Umbauten zu komplexen An­
logen nüher erläutert, weil sie un s ols besond ers mtionelle, 
beispielhafte Lösungen für die Nutzung der vorhandenen 
Gebälldesllbstanz erseheincn. 

Im Juhre 1958 wurde im Institut {iir P{lnn=.enzüchtung 
erol] Uisell'itz eine ehemalige Hochfahrtscheune zur Lage­
"ung von Kartoffeln in Betrieb genommen. Der Umbuu er­
folgte in zwei Bauabschnitten (l9G8 und 1964). E in Teil der 
Sd,ellne wurd e für die Boxen- und LIaufenlugerung gestalte t 
(Bild 3), während 1964 die Anlage durch die Zuordnung der 
stationären Annahme und Aufbereitung sowie eines Polct­
tcnlngers komplettiert wurde. Stützen , Decke und Annahmc 
wurden in Stahlbeton ausgeführt und im Obergeschoß 
Kis tenlager und e inige Sozialräume cingerichtet. Die B<lU­
kosten des letzten ßauabschnitts betrugen = HO ]'1'1 je t 
Lngerkapazität. Die Anlagc dient fa s t (I ussehlicßlich dcr La­
gerung von Sorten und Stümmen des Instituts fiil' Pflnn­
zenzüchtung Groß Lü sewitz und dcs Lcltr- l,nd Versuchs­
gotes Groß Lüsewitz. Dic Lagcrkap<lZität diescs LJlllbous 
beträgt = 1 900 t. 

Die AnnGhmc des Erntegutes cl'folgt direkt "Olll Fcld in 
<iie dr('i Schriigbunker. Dicse sind mit Gummi Gusgepolstel·t 
1111d mit faHbrcmsen versehen. Zur Entnahme a us deli 
Bunkern sind Entnahrn eklnppen vorhanden, übcr Fönler­
bündcr erfolgt d('r Tl'~ nspon dcr Kartoffeln zum l ' laehsieb­
sO r'Llerer. 

!'lach dcm Abscheidcn dcr übcrgrößen, Beimeng'ungen und 
Untc"größen, crfolgen das Fralaionieren dcl' Kartoffeln so­
wie Abfüllen in PolCllcn und dic Einlagerung über Gabel­
stapler und Palcllen dirckt ins Palettcnlager hzlI'. Entlceren 
dcr Paletten auf das Boxen besd,ickungsgerül. 

Fü,' die Belüftung' sind Axiallülter SI( 8 in UnterfluI'ka­
nülen eingesetzt. Inl Pal e lI enlager wil'd die DeHifwng übcr 
Hohlwandsys teme und durch R aulllklill1atisierung in Forl11 
der Qucrbelüftullg durc11geführt. Die Aufbereitung dcr 
Saatwarc crfolgt dlll'ch Vcrlesen im 'Winter, \\'iihrelld Um­
schlag und VerlGd cn auf die Transportfahrzcuge zu den 
Legemaschinen im F rühja 111' crl'olgen. 

In de" LPG TeUisellCntlwl lI'urde in den Jahrcn 1966 und 
1967 ('in AltbGU zu eincr SpcisckarLOffclaufbereilUngs- lIud 
-lagel'anlage umgebaut (GI. Jn den folgend en Jahren er­
folgtc eine Erweileru ng durch Zuordnung cincs NeubGu­
teilos für die Aufbcrcitung ,'o n gcschälten Kartoffcln und 
eincs Pflanzkartoffe ll ng·c rs. 

OC\' inl Dild 4 dal'ges tellte J\uhstall wurd e eh,rch elen Ein­
hau I'on Lüftungskanülen, Lüftcrn uud zusi.itzlicl,cr \Vürme­
dämmung für die h:artoffellagerung umgcrüstet, im mill­
lcren Teil richtete man die Aufbcrcitung ein. An elen Alt­
bau ,nlrden 1907 eine Lageranlage in Stahlbetonmontage­
bauweise nlld wcitcre Aufbcreitungsräume angegliedert. In 
einem Aufbercitungsteil ist die Schälanlagc, i", andcrcn 
Aufbcrcitungsleil die Sortierung untergcbm cbt. 

Die Lngcmnlage dicnt dl'" Aufbereitung und Spciselwrtof­
felverso rgung für di~ Stadt Halle sowie deI' Lagcrung von 
Pflanzgut für elen eigenen Anbau. Die Lagel'kapazität be­
trägt 1 GOO t SJlei~ekartoffcln im Altbou und 1600 t Spcise­
und Pflauzka l10ffeln im Neubau. 

Dic Annahme des Erntegutcs erfolgt direkt \'om Feld in 
einer Rohwarenaml"hme mit Schrägbunker und DosieL'­
walze. Nach einer Voraufbcrcitung übcr ErdGbscheider und 
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teilweiser Ubergrößenabscheidung mit Sorti erer wird über 
mobile Bandstraßen und anscl11ießende Steilförderer ein­
gelogert. 6 Axiallüftcr SK 8 im Altbau und 9 Axia lliifter 
SI\: 8 im Neubouteil sind für die BelüftulJg vorgcsehen. 

tiber einen Sortierer "G<1Bo" 67 lind Verlesetische werden 
di e K<1rtofft' ln aufbcreitet und ul s Speisekartoffeln in ab­
.gepackter und abgesackter Form ausgeliefert. Gleichzeitig 
erfolgt das Schälen von Kartoffeln und die Auslieferung in 
25- bis 30-kg-Plastsäcken für Großverbraucher sowie in 
Kleinpackung für Houshaltc. In dcr Liefcrung von Klein­
packungen für die Haushalte hat die LPG Teutschenthal 
Pionicr<!rbeit in der DDR geleistet. 

Bei der Aufbercitung VOll Pflanzkartoffeln werden die 
UbergrößclI zur Sehülanlage obgegeben. Diese Schälanlage 
bes teht au s eillcr MesscI'schülmaschinc mit dosierter Zufüh­
rung sowie einem entsprcchenden runden Nachputztisd1. 
Die Anlagc wurde mit einem Invcstitionsaufwand von 
313 i\1/ t Lagcrkapazitüt gebaut, davon be trägt der Aus­
riistung-sGnteil 79 M/t Lagerlwpazität. Es werden in der 
Hauptal'beilsspitze im Herbst bei der Ernte und Aufberci­
tung 44 bis 65 AK im Zwei- bis Dreiscltichtsystel1l einge­
sctzt. 

[m Lehl'- lind Vel'suchsgut Uelzen , KI'. Seclo\\' (Bild 5) 
lI'urde nach sehl' ration eller Untersuchung \'orhondencr Alt­
bausubst<1nz eine Aufbereitungs- und LGgeranlnge fi'rr 
Ii 200 t J.n.gc rkapazitüt gesehn reen /7/. Das Kem stück diese r 
Anlage bilden zwei Altbauten, die lIlan <1ls Lageranlage lun­
gcstalt e te. Dicscn bciden Altbm ,ten wurde ein neue r Anf­
bereitungstrakt zugeordnct, ein Verbindungshllll vereinte 
den Gesamtkomplcx der Aufbercitungsa nlage mit den bci­
dcn chcmaligclI ScI,cuJl cn. Diese erhieltelJ Lüfter und UII­
tcrflllrknniilc so wie zusätzliche Wärmedämmung für die 
I--:artoffellGgcl'Un.g und einen Aufbel'eitungstrakt in SlGhl­
skclc ttmontagebau weise. 

Die Annahme dcs Ernteglltes erfolgt über 3 vertieft auge­
orelnete Annahmeförderer T 237. Steilföl'derer T 391 trans­
porticren dic Kartoffeln zur Yoraufbcreitung durch " orsor­
tierer mit Siebkcllen-\i:rdnbscheic/('r ulld Uber- lind Unter­
größenabscheider. Auschließe nd werd en die Kartoffeln übcr 
4 Verlesetisehc grobv erlcsen und danuch über lIlobile Bnnd­
streekcu sowie ein Beschicknngsband eingelagert. Dic Aus­
lagerulJg el'folgt durch Unlerflurentnahme. 

Die Abtrennung der Partien ist durch Pa lettentrenllwände 
gewähl'leistet. Zur Belüftung kommen 10 Axiallüfter LAN 
900 in Unterflul'kanälen mit Bohlennbdeckung zum Ein­
sal~. 

\ -iel' Vcrlesctisehe sind Ciir die Fein aufbl'l'eitllng bestimmt. 
Das anschlicl.lcnde Fr:lktionieren deI' Pflanzl,artoffeln wird 
iibcr zwei Profilw;)lzeusortierer K 711 durchgeführt. Dem 
U IIIscltlag- d icnell zwei U mschlGgbll nkcl' u ntcr eier J)ul'('h­
fuhrt im AufbeJ'eitungsgebäud e. Die Gesamtinvestitionen 
betragen 222 ;\1 je t Lagerkapazität. 

In deI' B[]G I'erleberg bcstund ein leistungsfülriger SOJ'tier­
pla tz , dcr zur AufhcJ'cituug v·on Pflanz- und Spcisclmr­
toffeln diente. 1969 beschloß man, di ('sem Sorli el'plalz cillc 
LGg-crHnl"ge lIlit 1q kt Lagel'kapazitüt als Sektionslager /1/ 
/2/ ZIIznordnen. Dadurch wurde die Mögliclrkcit gcgebc lI, 
den vorhandencn SOrlierplatz rationcll zu nutzcn und die 
GesaJllti,wes titionell der Anlag-e stark zu reduzieren /8/. 

Im Bild 6 ist der GesGmtkol1lplex dcr Lager- und Aufbe­
reitungsa lllage dargestellt. Die I\ufbereitllngsanlage wurde 
nnch den entsprcchelldon Erfordcrnisscn und Erkenntnissen 
1II11projekti('J't. Im Jah"e 1971 erfolgt der Bau dcr komplet­
tCII Anlage s(lwic dcr Umbau el~ s Aufbereitullgstraktes. Die 
Alllage Jiellt allsscirlicl.Hidl der SpeisckuJ'toffl'lnufbereitung 
zur Lieferung von abgepacktcn und abges"cktcn l\:artoffeln. 

Baulich gliedert sich der Gesn mtkomplex in dic AlIfbcl'ei­
tung'snnlage mit Annahme, Verbindungsbn u sowic in die 
LageJ'lralIc. . 

Die Einlagcrungsstrecke bcs teht aus Linien. An jede Linie 
sind drei Annaluneförderer T 237, ein Erd- und Fein-
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krautabscheider E 640, ein Kettenvorsortierer K 716/1 
und zwei Steintrennanlagen E 643 angeschlossen. Die An­
nahmeförderer werden über zwei Fahrbahnen beschickt. 
Nach der Voraufbereitung gelangen die Kartoffeln zu den 
beiden Verleseeinh eiten. Sie werd en dort g robverlesen und 
danach der Einlagerungsbandstraße, dem Teleskopförderer 
und dem Beschickungsgerät zu~eführt. 

Das Beschicken der Sektionen erfolgt bis zu einer Stapel­
höhe \·on 5 m. Die Aufbereitung während der Einlagerung 
gestnLlet ein ]<mktionieren des Gutes - wobei die mittlere 
Frak lion abgepa ckt, die ldeinen und großen Fraktionen 
gleichzeitig abgesack t werden - und das unfraktionierte 
Absack en. 

Um wiihrend der Einl agerungszeit Kartoffeln zum Ver­
sand bringen zu können, ist auf dem Beschick,tngsb:;md 
für die Lagerhall e billter der Grob\"erleseanlage ei n Ab­
streife,· angebracht, durch den ein Teil des Einlagerllllgs­
st.roms dem Wa lzenfraktionierer K 717 zugeführt wird. 

Die Elltnnhme der Kartoffeln erfolgt mit einem Oberflur­
entnahmegerät, das über ein schwen kbares Förderband auf 
die Tcleskopförderer abgibt. Diese fördern die Ka rtoffeln 
direkt nuf die Bandstraße bzw. über einen Annahmeför­
derer T 237 auf die Bandstraße. Der Annahm efördcrcr dient 
dann als Dosi erein rich tung. 

Soll ein Teil der Kartoffeln nach der Zwischenlagerung im 
Herbst ausgeliefert werden, besteht die Möglichkeit, die 
Auslag·eruug und Aufbereitung in der zweiten Schicht vor­
zunehmen. 

Um die besonde,·cn E igenschaften der Frühkartoffeln be­
rücksich tigen zu kön nen , ist eine separa1e Annahme ge­
schaffen, die den kürzesten Weg zur Aufbereitung gewähr­
leistet. Dazu wird ein Ann ahmeförderer von der Annahme 

an der Seite zum Verbindungsbau herau sgehoben und über 
ein Förderband der Anschluß zur Bandst ra ße herges tellt. 

Zus<lmmenfa~sung 

Bedingungen für die Nutzung vorhandener Gebäude und 
Grundlagen fitr die E inschätzung der Nutzungseigllung wer­
den herausgearbeilet. Die Lagerbedingungen für Ka rtoffeln 
werd en genannt so wie die Mechanisierung-s- und Ba umaß­
nahmen erläutert. Außerdem wird a uf die behelfsmäßige 
Nutzung von Gebäuden ein geg<lngen . Auhand von Beispie­
len werden ein ige Varianten der Altbau tennutzung beschrie­
ben. 
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Dipl.-Landw. o. GRAMERO 
Rationelle Nutzung von 
Speisekartoffelaufbereitungs- und -lageranlagen 

Die allgemei n notwendige Steigerung der volk swirtschaft­
lichen Effek tivitä t errordert bei SpeisekartoHelaufbereitungs­
und -lageranlagen neben der gewi ssenhaften Entscheidung 
über Größe und Standort auch au r deren rationelle Nutzung 
besond eren Wert zu legen. Dazu ist eine möglichst exakte 
Abstimmung von Kartoffela nba ufläch e, Rohwarenproduk­
tiol1 und L agerk a pazität erforderlich . Fern~r ist es für die 
organisatorische Vorbereitung von Interesse, welche Massen 
an Speisekartoffeln, Futterkartoffeln und Beimengu ngen in 
den einzelnen Arbeitsabschnitten anfallen. Auf die Notwen­
digkeit solcher Berechnungen haben PFEIFE R und WEG­
NER 111 bereits hingewiesen. 

Ansch li eßend werden Formeln vorgestellt, die es ermögli-
chen, einerseits . 

dic für di e intensive Bewirtschaftung von Speisekortoffel­
aurbereitungs- und -lagera nlagen erforderliche Rohware, 
die notw endige K ar Loffelanbaufläche sowie die anfallen­
den Massen <In Speisekartoffeln, Futterkartoffeln und 
Beimengungen und andererseits die bei bes timmtem 
Speisewarenbedarf erforderliche Lagerk opazität sowie 
den dementsprechenden Rohwarebedarf und die a nfa l­
lenden Ma ssen an Futterk artoffeln und Beimengu ngen 
zu bestimm en. 

Der erste Teil dieser AufgabensteIlung stützt sich ouf ent­
sprechende U ntersuchungen /2/ . 
Die Errechnung der erforderli chen bzw. anfall endeIl Massen 
erfolgt stufenweise und wird nach fol gend am Beispiel einer 
Speis('kartoffelaufbereitungs- und -lageranlage mit 15 kt 
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Kapazität für ausschließlich kontinuierliche Versorgung der 
Bevölkerung mit abgepackten bzw. geschälten Speisekartof­
feln dargestellt. 

Die Errechnung der erforderlichen Kartoffelrohware 

k ann mit der Formel 

R = 100·E + E.(100-Ay-Arw-AGw)·DE [tJ (1) 
AE A SE·D w 

gesch ehen . Dabei ist 

R=Rw+Rß [tl (2) 

Es bedeuten: 

R Rohw are insgesam t in t 
R w Rohware für die Aufbereitung während der Lager­

periode in t 
RE Rohware für die Aufberei tung währen d der Ernte 

in t 

Acw 

ASE 

Einlagerungsmasse in t 
Ausbeute an EinlagerUllgsmasse in 0/0 
Lagerverluste in 0/0 

Futterka,'toffelanteil bei der Aufbereitung während 
der Lagerperiode in % 
Beimcngungsa ntei[ bei der Aufbereitung während 
der Lagerperiode in 0/ 0 

Ausbeute an Speisekartoffeln wührend der Ernte 
in% 
Anzahl der Erntedekoden 
Anzahl der Au sli eferungsd ek adell währen,l der 
Lage rperiode 
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